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Zur Breslauer Fakultätsgeschıichte
Kurt Die T heologischen Fakultäten IM Dnitten Rezch, Walter de
Gruyter Berlıin New ork 1996 5072 geb (de Gruyter Studienbuch)
Rudoltf (1887-1962). Bzographische IRIZZEN SCIHNEF T _ebens-
arbeit, Luther-Verlag Bieletfeld 1996 248 (Unio un Confess10 ZU
Wolfgang GQ Ho „Aus der FEinsamkeit‘“ Briefe einer Freundschaft.
Rıchard Hönigswald Ernst Lohmeyer, Königshausen eumann
Würzburg 1999, 124 kt

In den letzten Jahren hat die Erforschung der Theologischen Fakultäten
Dritten Reich, wesentlich bestimmt durch Arbeiten VO Leonore Stege-

le-Wenschkewitz‘, in erheblichem Maße ZUSECNO:  Cn Eıs o1bt nıcht 1LLUTr

einzelnen Fakultäten Arbeiten der Dokumentationen, sondern die
Forschung hat sich auch mit einzelnen Disziplinen wie der Kiırchen-
geschichte, dem Alten der Neuen Testament beschäftigt.‘

[Der Leipziger Kiırchenhistoriker Kurt Meter, der durch se1in dreibändti-
CS Standardwerk DA Kirchenkampf bekannt ist”, hat sıch verdienst-
voller Weise der Theolog1schen Fakultäten ANSCHOMIMNECN. In Oorm eines
Studienbuchs bearbeitet Meter die Zeit VO nde der eimarer Zeit, mMit
den Konfliıkten die Theologen Günther Dehn, (Jtto Baumgarten un
Erich Fascher in Halle, Kıel und Jena bis zu Überlebenskampf der heo-
logischen Fakultäten se1it dem Jahre 1938

Meter hängt keiner Tarren Zeitschiene al  $ sondern bevorzugt thematı-
sche Schwerpunkte (u.2. Universitätstheologie und ‚„„‚nationale Erhebung“,
Fvangelischer Fakultätentag und Reichskirchenreform, Der Arierparagraph

theologischen Wıderstreit, Kıirchliche Ausbildungsstätten. Konkurrenz
der Alternative”), die immer auch Bezugspunkte ZALT: Breslauer Fakultät
der Jahre zwischen 19323 und 1945 bieten. In 1er Fallstudien den Uni1-

Vgl Leonore Siegele-Wenschkewıitz, Carsten Nıcolaıisen Hg.) Theologische
akultäten 1Im Natıonalsozialısmus, Öttingen 1993
IThomas Kaufmann, Harry Hg.) Evangelıische Kıirchenhistoriker 1mM .„Dritten

Reich‘‘ Gütersloh 2002; Klaus Koenen. nter dem Dröhnen der Kkanonen. Arbeıiten Zum
Alten Testament dQus der eıt des /7 weıten Weltkriegs, Neukirchen-Vluyn 1998: Leonore
Siegele-Wenschkewitz, Neutestamentliche Wissenschaft VOT der Judenfrage. Gerhard
Kıttels theologische Arbeiıt 1m deutscher Geschichte, München 1980:; dies
Heg.) Christlicher Antıjudaismus und Antısemitismus. Theologische und kirchliche
Programme Deutscher rısten. Frankfuret/Maın 1994 Für dıe Geschichte der Breslau-

Ev Theologische Fakultät zwıschen 1933 und 936 o1bt einen Beıtrag VON Dietrich
Meyer. Im kommenden Jahrgang des .„Jahrbuchs für Schlesische Kirchengeschichte”

ırd In wel Studien den Breslauer Neutestamentler Herbert Preisker erinnert.
Kurt Melıer., Der Evangelische Kirchenkampf. Bde 1'a Öttingen-
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vers1itäten Bonn, Kiel, Berlin und Breslau ze1i9t der V+* auch die Beru-
fungs- und Besetzungspoltik des nationalsoz1i1alistischen Staates auf. Be:
reits mM1t dem Jahre 19323 begann der Staat die Breslauer Fakultät orundle-
gend umzugestalten. Als Gegner des Dritten Reiches galten 1n der Fakultät
der Prof. für Praktische Theologte un se1it Juli 19323 zwangspensionierte
Generalsupetintendent Martın Schian, der einen Lehrauftrag hatte SOWIeE
die Neutestamentler Ernst Lohmeyer und (Sottfried Fiıtzer, die Systemati-
ker Friedrich Gogarten und Joachim Konrad und der Kirchengeschichtler
Georg Haack. Lohmeyer geriet bereits Sommersemester 19323 1Nns Vister
der dem NS-Staat nahestehenden Verantwortlichen der Unitversität Breslau
SOWIleE des Reichswissenschaftsministeriums. 7 wischen 19323 und 1935
erfolgte dann, wesentlich durch den Dekan Helmut Lother gesteuert, der
annn VO Wintersemester 936/37 DE Oonn seine Erfahrungen beim
Umbau einer theolog1ischen Fakultät einbrachte, eine Neuordnung der
Fakultät IBIG Fakultät bestand se1t der Strafversetzung Lohmeyers ım Jahre
1936 vorwiegend AUS Professoren, die Mitglieder der Deutschen Christen

der den Deutschen Christen ahe standen: Hans Leube, Hans
Duhm, Robert Wınkler, Hartmut Schmökel, Cajus Fabrictius, Adolf Wen-
del un Herbert Preisker. Le1ider haben sich be1 der Biographie Preiskers
(vgl 369) Z7wel Fehler eingeschliıchen: Preisker WAr n1e Protessor der
Lehrerbildungsanstalt Hirschberg, sondern Professor den Pädagog1-
schen Akademten in Breslau, alle un Frankfurt/ Oder. Seine Bestellung
Z Dekan erfolgte nıcht ım Jahre 1958 sondern durch den Reichswissen-
schaftsminister September 1936

[Da die Studentenzahlen Breslau se1t Beginn des 7 xweliten Weltkriegs
immer geringer wurden, gyab CS Pläne, die Fakultät anz schließen bzw.
S1e mit einer anderen Fakultät Deutschen Reich zusammenzulegen. IBIG
Anordnung VO: Oktober 1944 Breslau, Halle. Jena un Wıen 1n Leipz1ig
zusammenzuschließen, wurde nıcht umgesetZztL. Allerdings gab 6S Überle-
NSCNH, die Theologischen Fakultäten ach dem „Endsieg““ überhaupt NT:

Dıisposition stellen. Der \ folgert zurecht: „Insofern verdankten die
Theologischen Fakultäten ihre Weiterex1istenz der milıtärischen Niederlage
Hıtlerdeutschlands un dem politischen Zusammenbruch des NS-Systems
ım Jahre 1945°°

Die etrsten Jahre der Breslauer Fakultätsgeschichte in der eimarer KB
publık wurden auch durch den Systematiker Rudolt Hermann, der 188 7/
Wuppertal-Barmen geboren wurde, gepragt. Er kam 1919 als Privatdozent
VO Göttingen ach Breslau un wurde 1er ım Jahre 19722 C Professor
1n seinem Fachgebiet. Im Jahre 1926 ahm ({T: einen Ruf als ordentlicher
Professor für Systematische Theologte ach Greitswald al bıs
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seinem Wechsel ach Berlin Jahre 19523 bliıeb ermann starb Jahre
19672 1n Berlin Arnold Wıebel beginnt die biographischen Sk1i7zzen mMit der
Breslauer Tätigkeit. In dieser Z eit studierte Jochen Klepper 1n Breslau HY
Theologte; der spatere Kiırchenlieddichter Zzahlte den eifrigsten Hörern
Rudolt Herrmanns un Ernst Lohmeyers un WL auch be1 den Famıilien
beider Breslauer T’heologen ein CIn gesehener (ASt. Hermann, der die
Kunstsinnigkeit Kleppers schätzte, bewahrte die Briefe Kleppers, die bis

dessen ode ım Jahre 1947 reichen, auf. IBIG Breslauer Zeıit 1st für Her-
iNann FFrOTZ mancher / wwe1ifel un Rückschläge eine überaus fruchtbare
Zeit SO publizierte er in den Breslauer Jahren in der neugegründeten
„‚Zeeitschtift für systematische Theologie““ füntf oroße un: wichtige Aufsät-

Luther, Anselm VON Canterbury un ZU Ihema Relix1onsphiloso-
phie br suchte der Breslauer Universität nıcht 1Ur Kontakt seinen
theologischen Fachkollegen, sondern auch, ebenso WIeE der Breslauer Neu-
testamentler Krnst Lohmeryer, dem Philosophen Rıchard Höni1igswald.
ertmann arbeitet dieser Z eit die Denkpsychologte Hönigswalds durch
un: besucht dessen Semi1inare un Vorlesungen. Im (Iktober 1926 wurde
Hermann ach Greitswald berufen  5 1er oingen annn ab 1936 Z7wel heo-
logen, die sich se1it Breslau kannten, bıs ZW Kriegsende 1945 gemeinsame
Wege: Rudolf ermann und Eirnst Lohmeyer. ertmann SETZE sich auch
ach der Verhaftung Lohmeyers durch die russischen Besatzungsbehörden
für seine Freilassung ein

Wıe CS der Kontakt Hermanns Rıchard Hönigswald WAarL, zeigen die
NEeu aufgefundenen Briefe zwischen diesen beiden Wiıssenschaftlern. Leider
hat der N+£: die erhaltenen Briefe mi1t Eirnst Lohmeyer, die sich Gehe1-
inen Staatsarchiv 1n Berlin (Nachlass Lohmeyer) befinden nıcht in se1ine
Abhandlung mit einbezogen. Außerdem fehlen Lohmeyer Z7wel wichtige
Literaturhinweise, die dem ACE be1 der Abfassung des Buches hätten be-
kannt se1n müssen. IDiese Publikatio: ist ein EFSTet gewichtiger Schritt auf
dem Weo einer umfassenden Hermann-Biographie, die annn auch den
Nachlass Hermanns, der Fvangelischen Zentralarchiv in Berlin Ver-

wahrt einbeziehen 1L11USS5

Wolfgang (Jtto hatte Jahre 1990 FA 100 Geburtstag Ernst Loh-
MeECYyers, einen Sammelband Leben und Werk dieses bedeutenden heo-

Ulrich Hutter-Wolandt, Theologie als Wissenschaft. 7u en und Werk rnst Loh-
INCVeErS (1890-1946) Miıt einem Quellenanhang, In ders.., Die evangelısche Kıirche 1Im
Wande!l der Zeıten. Studien und Quellen ZUT Geschichte einer Territorialkirche., Dort-
mund 1991, 237-281: ders.. rnst Lohmeyer und Richard Hön1igswald. Um die Wissen-
schaftlichkeit neutestamentlicher FXegese; in rnst Wolfgang Orth und arlusz lek-

sandrowicz  20 Hg.) Studien Z Philosophie Rıchard Hönigswalds, Würzburg 1996, 205-
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logen herausgegeben. Knapp zehn Jahre spater bringt einen kleinen
Band mit Tellen des Briefwechsels zwischen dem Phiılosophen Rıchard
Hön1igswald, der VO bıs 1906 bis 1929 in Breslau lehrte, un dem Theolo-
DCH Eirnst Lohmeyer, der VO 1920 bıis 1936 Protessor für Neues Lesta-
Ment ebenfalls in Breslau WAT. IBIG Briefe Hönigswalds un seiner Tau
Hılde Krnst un Melie Lohmeyer, die in diesem Band abgedruckt sind.
betreffen den Z eitraum 7zwischen 1924 un 1959 wobel die Briefe AUS der
Münchener Zeıit (seit überwiegen. S1e zeigen den persönlichen
und wissenschaftliıchen Kontakt dieser beiden (Gelehrten besonders se1it der
Ze1it des Nationalsoz1alismus. Es in den Briefen auch das gegenseltige
Interesse iıhren Fachgebieten deutlich. 1 dies ze1igt sich 7 5 darın, 4SS
Lohmeyer und Hönigswald regelmäßhig ihre Sonderdrucke austauschen und
darüber auch schrıiftlich diskutieren. Außerdem bewegen beide immer
wieder Fragen der Philosophie un Theologte.

Der Leser sucht in der Fınführung vergeblich einen Hınweis auf den
archivalischen (Ort dieser Briefe S1ind S1Ee alle Hön1igswald-Archiv in
Aachen gesammelt”? der einem anderen Ortr? er He macht hierzu
leider keine Angaben. Außerdem geht CT fehl in der Annahme, A4SS sich
Lohmeyer und Hön1igswald erst 1921 begegnet s1nd. Wıe der Brief-
wechsel Nachlass Lohmeyer, der Geheimen Staatsarchiv 1n Berlin
verwahrt wifr: zeigt, 1bt CS einen Briet Hön1igswalds Ernst Lohmeyer,
der 1991900 also och VOT Lohmeyers Antrıtt in Breslau, schon mMit
der Anrede „Lieber Herr Lohmeyer”“ geschrieben ist. Offenbar kannten
sich be1ide schon vorher! Wıeso der He diesen Briefe un!: Briefkarten
umtfassenden Briefwechsel nıcht mMi1t einbezieht, der gerade für die geme1n-
SAa1Nle Breslauer Zeeit sehr aufschlussreich ist. bleibt sein Geheimnis. Leider
sind auch die Literaturangaben (vgl 124) bisweilen lückenhafrt. "Irotz-
dem bleibt dem He dafür danken, 24SS siıch dieser Arbeit unterzogen
hat Denn amıt eistet einen wichtigen Beitrag auch Z Aufarbe1ti-
tung der Breslauer Universitäts- bzw. Fakultätsgeschichte den Jahren
VO  ®) 1924 bıs 1936

Irıch Hutter-Wolandt

Oberschlesisches Jahrbuch, Band (2000/2001), he VO  $ Hans-Ludwig
Abmeliter, Peter Chmiel, Nıkolaus Gussone, Gerhard Kosellek, Horst
Pötzsch. Josef tanzel un Waldemar Zylla Auftrag der Stiftung
Haus Oberschlesten, Ratingen-Hösel 2002 2R

ach Z7wel Jahren erscheint ein weilterer Band des bewährten ber-
schlesischen Jahrbuchs, NU:  $ Palatına Verlag. Eınen Schwerpunkt bildet


